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Palliative Behandlung von Zahnschmerzen. 

Von Bataillonsarzt Dr. du Mont, z. Z. im Felde. 

Gelegentlich außerordentlich heftiger Zahnschmerzen, die weder 
durch Extraktion eines (übrigens gesunden) Zahnes, noch durch energische 
Jodeinpinselungen auch nur im geringsten beeinflußt wurden und mir 
Tag und Nacht keine Ruhe ließen, zog ich, um auf irgendeine Weise 
etwas Linderung zu finden, den Duft von Kölnischem Wasser ein. Bei 
dieser Gelegenheit kamen einige Tropfen dieser Flüssigkeit auf meine 
Nasenschleimhaut, und in demselben Augenblick waren die Zahnschmerzen 
dauernd verschwunden. Ich habe nun namentlich jetzt während des 
Krieges, aber auch in der Friedenspraxis diese Versuche in einer ganzen 
Reihe von Fällen, und zwar mit Schwefeläther, wiederholt und hatte jedes¬ 
mal denselben Erfolg. Die Anwendung ist außerordentlich einfach. Ich 
gieße auf ein erbsengroßes Stück Watte einige Tropfen Aether und stecke 
die angefeuchtete Watte je nach dem Sitze der Schmerzen in das rechte 
oder linke Nasenloch des Patienten. Ein leichter Druck auf die Nase 
genügt dann, um bei nach hinten gebeugtem Haupte einige Tropfen 
auf die Nasenschleimhaut gelangen zu lassen. Die Watte wird darauf 
meist vom Patienten selbst schleunigst entfernt, und der Schmerz ist 
verschwunden, und zwar nicht für einige Minuten, sondern für lange Zeit. 


J ) M. m. W. 1915 S. 1010. 

2 ) Anmerkung bei der Korrektur: In einigen Fällen erwies 
sich vorherige Ansäuerung des Urins mit Essigsäure vorteilhaft. 
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Diese Versuche wurden nicht nur bei kariösen Zähnen, sondern 
auch bei Wurzelhautentzündungen, rheumatischen Zahnschmerzen stets 
mit gleichem Erfolge vorgenommen. 
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